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AIDS in Frankreich: 0,5% der Bevölke-

rung betroffen

Frankreich muß mit ungefähr

200 000 HIV-Infizierten rechnen.

Dies ergibt sich aus einer Studie

des staatlichen Instituts zur AIDS-

Bekämpfung (ANRS). Um Klar-

heit über das Auftreten von AIDS

(franz. SIDA) in Frankreich zu

bekommen und politisch gefärb-

ten Spekulationen begegnen zu

können, sei diese Untersuchung

von größter Wichtigkeit, schreibt

Liberation. Diese Mutmaßungen

waren sehr weit gegangen. Die

Front National (Le Pen) behaup-

tet, es gebe 2 Millionen unent-

deckte HIV-Infizierte im Lande.

Spezialisten und Mitarbeiter

des INSERM (Nationales Institut

für Gesundheit und medizinische

Forschung) sowie der zivilen und

militärischen Gesundheitsdienste

sind bei der Untersuchung in zwei

Richtungen vorgegangen.

Die eine befaßte sich mit den

Risikogruppen, wie z.B. den Ho-

mosexuellen. Nach der Annahme,

daß sie einen Anteil von 3% bis

5% der männlichen Bevölkerung

zwischen 15 und 59 Jahren ausma-

chen, wovon 16% bis 21% als

höchstgefährdet und 0,5% bis 2%

als schwächer gefährdet angese-

hen werden, ergibt sich dadurch

eine mögliche Zahl von 54 000 bis

100 000 Seropositiven. Bei den

Toxikomanen wurde von 100 000
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bis 150 000 Betroffenen ausgegan-

gen, davon 30 bis 43% in der höch-

sten Risikogruppe. Demnach lie-

gen die Schätzungen hier bei

21 000 bis 42.000 HIV-Infizierten.

Bei den 30 Millionen Heterose-

xuellen der Gruppe 15 bis 59 Jahre

sind die Unterschiede noch signifi-

kanter. Hier bewegen sich die

Schätzungen zwischen 15 000 und

36 000 Infizierten, Männer und

Frauen zu gleichen Hälften.

Zuletzt wurden noch die 1200

infizierten Hämophilen einbezo-

gen, so daß sich für Frankreich

einschließlich seiner überseei-

schen Departements eine Schät-

zung von 95 000 bis 188 000 Infi-

zierten ergab.

Bei der zweiten Untersuchungs-

methode orientierten sich die For-

scher an den AIDS-Kranken. Da-

bei wurde eine Inkubationszeit

von sieben bis elf Jahren zugrunde

gelegt. Damit ergibt die Berech-

nung eine Spanne von mindestens

58 000 bis höchstens 199 000 Sero-

positiven. Das wären bis zu 0,5 %

der erwachsenen Bevölkerung.

Le Monde spricht von 12000

verstorbenen AIDS-Opfern bis

heute. In zwei Jahren würden es

schon 22 000 bis 26 000 sein. (Kir)
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„Soziales Marketing“ in Afrika: Kondo-

me mit Comics an den Mann gebracht

Das Wort „Prudence“ bedeutet

in der französischen wie in der eng-

lischen Sprache das gleiche. Und

die Tugenden, die es anspricht,

Vorsicht und Klugheit, werden

von den Bewohnern afrikanischer

Länder gleichermaßen hoch ge-

schätzt. Von dieser Überlegung

gingen die Leute bei der U.S.

Agency for International Develop-

ment aus, als sie 1968 anfingen,

Kondome in unterentwickelte

Länder zu bringen und sie dort zu

verteilen. Mit AIDS kam ein neu-

es Element in die Hygienekampa-

gnen. Prudence muß dem schwar-

zen Mann als begehrenswertes

Objekt nahegebracht werden.

„Soziales Marketing” nennt sich

die neue Strategie. Am Beispiel
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Zusammensetzung: Ciprobay 250/500/750: 1 en

tabl. enth. 291/582/873mg Ciprofloxacinhy N

chlorid -H,0, entspr. 250/500/750. mg CiprofloxaC

Ciprobay 100/200: 50/100 mi Infusionslösung en /
127,2/254,4mg Ciprofloxacinlactat, entspr. Infu-
200mg Ciprofloxacin. Ciprobay 100: 10 ml er
sionslösungskonzentrat enth. 127,2mg CiprofloX
cinlactat, entspr. 100 mg Ciprofloxacin. ch
Anwendungsgebiete: Infekt. der Atemwege a

bei Problemkeimen wie Klebsiella, Enterobac N}

Proteus, Pseudomonas, Legionella, Staphylocooa"

E. coli; nicht Mittel der 1. Wahl für ambulante ;

handlung von Pneumokokken-Pneumonien), re

Mittelohrs, der Nasennebenhöhlen (nicht bel a

Angina tonsillaris), der Augen, der Nieren und hal x
wege, der Geschlechtsorgane (inkl. Gonorrhö), m

Bauchraums (z.B. bakt. Infekt. des Magen-Darl
Traktes, der Gallenwege, Peritonitis), der Haut en

des Weichteilgewebes, der Knochen und GE

ferner bei Sepsis, bei Patienten mit geschwät de

körpereigener Abwehr und zur selektiven Darm

kontamination. g one en
Gegenanzeigen: Bei Überempfindlichkeit geg
Ciprofloxacin oder andere Substanzen vom Stil

Ion-Typ. Kinder, Jugendliche, Schwangere Uncı u

lende sollen Ciprobay nicht erhalten. Vorsich 7

Patienten im hohen Alter, mit Vorschädigung
Zentralnervensystems und bei Epileptikern; Ikeit
Nebenwirkungen: Es wurden beobachtet: Übe eh

Durchfall, Erbrechen, Verdauungsstörungen, Bau en
schmerzen, Blähungen, Appetitlosigkeit. hipr

schweren und anhaltenden Durchfällen (auch nn

der Therapie) kann sich eine sofort zu behande Ne

pseudomembranöse Kolitis verbergen. SEit

Kopfschmerz, Müdigkeit, Schlaflosigkeit, Erregli®;
Zittern; sehr selten: periphere Empfindung älle

gen, Schwitzen, Gangunsicherheit, Krampfan er
Angstzustände, Alpträume, Verstörtheit, ed

nen, Halluzinationen, Geschmacks- und Geruch®?

rungen, Sehstörungen. Hautreaktionen WIE ittel-

Hautausschläge. Sehr selten: Juckreiz, Arznein nun
fieber, anaphylaktische/anaphylaktoide Reakti0 no

(z.B. Gesichts-, Gefäß- und Kehlkopfödem; Beilge

bis hin zum bedrohlichen Schock), punktfört
Hautblutungen, Blasenbildungen mit Einblutur=

und kleine Knötchen mit Krustenbildung als an

druck einer Gefäßbeteiligung, StevensJohrän,

Syndrom, interstitielle Nephritis, Hepatitis, LEER

nekrose bis hin zum lebensbedrohlichen Mn fi
ausfall. Sehr selten: Herzjagen, Hitzewallung, Sl

ne, Ohnmacht. Sehr selten: Gelenkbeschwerden, 3

gemeines Schwächegefühl, Muskelschmerzen.nsät

nenscheidenentzündung, leichte Photosens! Kilo

vorübergehende Einschränkung der NierenfunklD

bis hin zum vorübergehenden NierenversageN) ?

nitus, vorübergehende Schwerhörigkelt, es
im Hochtonbereich. Eosinophilie, LeukozytoPe
Leukozytose, Anämie; sehr selten: Thrombo. erte

nie, Thrombozytose, veränderte ProthrombinVÖ .

VorübergehenderAnstieg von TransaminaseN, le-
Phosphatase, Harnstoff, Kreatinin, Bilirubin; ion:
statische Gelbsucht, Hyperglykämie; in Einze bis.
Kristallurie und Hämaturie. Sehr selten: PhlebU 7.

Wechselwirkungen mit anderen Mitteln: er 4-

ringerter Resorption soll Ciprobay_entwe nach

2 Stunden vor oder mindestens 4 Stunden | Die

mineralischen Antacida eingenommen NT kann
zeitgleiche Gabe von Ciprobay und Theophyl Anen

zu erhöhten Theophyllin-Plasmakonzentr& in
führen. Bei zeitgleicher Gabe von Ciprobay MNiber-

losporin kann es in Einzelfällen zu einem VO

gehenden Anstieg des Serumkreatinins koM
i 0

Handelsformen und Preise: Ciprobay 250: 10,
Lacktabl.: 46,60 DM/87,70 DM. Ciprobay 5 750:
20 Lacktabl.: 86,10 DM/158,65 DM. Ciprobalro-
10/20 Lacktabl.: 120,50 DM/229,95 DM nw/
bay 100/200: 5 Fl. zu je 50/100 ml: 205,

406,66 DM. Cipro-
bay 100: 5 Amp. zu
je 10 ml: 205,82 DM. B
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SOLIDAGOREN

normalisiert die Kapillarpermea-

bilität, erhöht die Kapillar-

resistenz, fördert Diurese und

Odemausschwemmung, hemmt

Entzündungen und Spasmender

Harnwege.

Zusammensetzung: 100 g Solidagoren enthal-

ten: Extr, fl. aus Herb. Solidag. virg. 50 g (stand.

auf 1mg Quercitrin pro ml), Herb. Potentill.

anserin. 17 g, Rad. Rub.tinct. 15 g, Herb. Equiset.

arv. 12 g, Fruct. Petrosel 5 g. Enth. 45 Vol.-%

Alkohol.

Anwendungsgebiete: Glomeruläre Nephro-

pathien, renale Hypertonie und Ödeme,Entzün-

dungen und Spasmen der Harnwege, Schwan-

gerschaftsnephropathien, ungenügendeDiurese,

Proteinurie.

Dosierung: 3x täglich 20-30 Tropfen in etwas

Flüssigkeit einnehmen.

Handelsformen und Preise:

Solidagoren-Tropfen: 20 mi DM 7,48; 50 mi DM 14,95;
100 mi DM 25,43.

Dr. Gustav Klein, Arzneipflanzenforschung

7615 Zell-Harmersbach/Schwarzwald
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von Vangu Tsumbu, einem

Handelsmann, der früher

Autozubehör anbot, zeigt die

New York Times in einem Be-

richt aus Zaire die Praxis: In

einem kleinen Fischerdorf

sammeln sich die Neugierigen

umihn. „Ihrhabtvon der neu-

en Krankheit gehört, für die

es keine Heilung gibt.“ Die

Leute.nicken. „Dasbeste Mit-

tel dagegen ist, bei einer Frau

zu bleiben.“

Das sei nicht so einfach,

ruft ein Zuhörer. „Was pas-

siert, wenn einem Mann, der

Tag für Tag das gleiche Essen

bekommt, eine andere Mahl-

zeit angeboten wird?“ Für

diesen Fall, sagt Handels-

mann Tsumbu, habe ich euch

Prudence mitgebracht. Ein

ausgezeichnetes Schutzmittel

gegen AIDS.

Er holt eine Packung Kon-

dome aus seiner Plastikta-

sche, und die Männer rücken

näher. Mit verständigem

Ernst erleben sie die nächste

Stufe des Verkaufsgesprächs

— die Demonstration der An-

wendung von Prudence anei-

nem naturgetreuen, aus brau-

nem Holz gefertigten Modell-

penis, samt Anhang.

Bis zur Einführung von

Prudence vor drei Jahren

wurden in Zaire (2,35 Mio.

Einwohner) jährlich etwa ei-

ne halbe Million Kondome

verteiltoder verkauft. Imletz-

ten Jahr konnten vier Millio-

nen Prudence-Kondome an

den Mann gebracht werden,

und in diesem Jahr wird mit

einem Absatz von neun Mil-

lionen gerechnet. Das Dut-

zend kostet etwa 50 Pfenni-

Handelsleute wie Tsumbu

bringen mit den Kondomen

ein Basiswissen über Al

bis in das entlegenste Dorf

undbereitensoden Boden für

weitere Aufklärung. Werbe

geschenke bringen das PO"

dukt immer wieder in Erinne-

rung. Eine Fußballmann-

schaft wird gesponsert. DIE

Spieler werden auf den Bild-

schirmen mit Prudence-Tf-

kots zu sehen sein. Sowird das

TV-Werbeverbotfür Kondo-

me elegant umgangen. PIU-

dence taucht in Sambia in CO“

mic-Heften auf, in Ugandä

bekommen die Soldaten

T-Shirts mit Prudence-Auf-

druck. B

Über die „AIDS-Trag0”

die“ in diesem afrikanische"

Staat mit 16,5 Millionen Ein“

wohnern berichtet die

aus der Hauptstadt Kampala-

Landesweit muß mit einer

Million AIDS-befallene!

Menschen gerechnet werden!

Jede achte Person ab 15 Jah-

ren ist infiziert. In Kampala

ist, so schätzt die Regierung:

unter vier Menschen jewel

einer an AIDS erkrankt, d- "*

mindestens 100.000 Pers”

nen. In manchen Dörfer

müssen fast täglich AID>"

en.Opfer bestattet werd (ol)

New York Times Service,
19. u. 20. September 1990

Alzheimer stärker genetisch

bedingt als bisher angenommen

Die genetische Kompo-

nente bei der Alzheimer-

schen. Krankheit tritt immer

mehr in den Vordergrund:

Auch in manchen Fällen von

seniler Demenz scheint S!°

eine Rolle zu spielen.

Eine familiäre Form

Alzheimer-Demenz,die en

allem Menschen unter 65b

von

22r.
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